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Egon Sachter war vielbeschäftigter 
Gutachter. Nun läuft ein Verfahren 
wegen angeblicher Mängel in den 
Expertisen.DerVorwurf:Falsche 
Beweisaussage. Er bestreitet das. 

\ ' • J ,/ „, 
.iifrtdamals) neunjähriges 

~ Mädchen wünscht ihrem 
/ / • ~ Vater viel Glück. Das 

) Gutachten zu diesem Fall 
J / ist eine der umstrittenen 

Bachler·Expertisen. 

Der Bösachter heftige Kritik: „In allen geprüf­
ten Gutachten von Dr. Bachler 
fanden sich so erhebliche Män­
gel, dass die Gutachten aus 
fachlicher Sicht als völlig ver­
fehlt zu bewerten sind." 

Seine Gutachten bringen den Psychologen Egon Bachler nun 
selbst vor den Kadi. Betroffene drängen auf eine Verlegung zu 
einem anderen Gericht - bisher erfolglos. 

E
s ist eine der bestür­
zendsten Justizaffä.ren, 
die Österreich je erlebt 
hat. Ein Gerichtssach­
verständiger soll mit 

unbrauchbaren Gutachten Fa­
milien zerstört haben. Das 
Strafverfahren wird - nach 
jetzigem Stand - am Landesge­
richt Salzburg abgehandelt. Ge-

nau dort erhielt Bachler jahre­
lang Aufträge. Der Oberste Ge­
richtshof (OGH) hat nun eine 
Verlegung in eine andere Regi­
on zurückgewiesen. Entweder 
das zuständige Oberlandesge­
richt Linz findet ein anderes 
Gericht in seinem Sprengel. 
Oder der Fall bleibt trotz aller 
Be~enken in Salzburg. 

NEWS hat 2009 erstmals 
über die fragwürdigen Vorgän­
ge um den psychologischen 
Sachverständigen Egon Bach­
ler berichtet. Diesem wird von 
der Staatsanwaltschaft vorge­
worfen, als Gutachter Tatsa­
chen „objektiv unrichtig" ange­
geben zu haben. Ein Gutachten 
eines deutschen Experten übt 

Bachler bestreitet das. Er 
kündigt an, ein neues Gutach­
ten vorzulegen. Dieses käme 
zur Feststellung, dass er den 
„objektiven Sorgfaltsmaßstab" 
mehr als erfüllt habe. Am Lan­
desgericht Salzburg hatte Bach­
ler über die Jahre fast eine Mo­
nopolstellung für bestimmte 
Fälle inne. Bachler beantragte 
auch dortige Richter als Entlas­
tungszeugen. „Eigentlich ist ge­
setzlich geregelt, dass bereits 
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mentenfallen. Neuer Fall unter dem Aktenzeichen der Menschlichkeit. 

der Anschein der Befangenheit 
ausreicht, um einen Fall abge­
ben zu müssen", meint Marg­
reth Tews, eine Mediatorin, die 
sich schon lange mit dem Fall 
Bachler beschäftigt: "Die Krux 
ist, dass die Justiz selbst ent­
scheidet, wann der Anschein 
der Befangenheit erfüllt ist" 

Mehrere Betroffene haben 
beim Bundesamt für Korrupti­
onsbekämpfung (BAK) Anzei­
ge gegen unbekannte Täter in 
der Justiz wegen Amtsmiss­
brauchs eingebracht. Diese 

ging mittlerweile an die Staats­
anwaltschaft Linz. 

Gleichzeitig entwickelt sich 
die Affäre Bachler zur politi­
schen Bombe. Dieser war jahre­
lang Geschäftsführer der Firma 
Ambulante Familienhilfen gern. 
GmbH (TAF). Die Firma bietet 
für die öffentliche Hand Leis­
tungen im Rahmen der Jugend­
wohlfahrt an. Ob sich diese, wie 
zu hören ist, über die Jahre tat­
sächlich auf gut 40 Millionen 
Euro summieren, sei innerhalb 
der Antwortfrist nicht über-

prüfbar gewesen, so die Firma 
auf NEWS-Anfrage: Es habe 
zahlreiche qualitative Überprü­
fungen gegeben. TAF gelte als 
kostengünstige und effiziente 
Betreuungsform. 2012 wurde 
Bachler als Geschäftsführer ab­
berufen. Er übe jedoch „spezifi­
sche Tätigkeiten in den Berei­
chen Fortbildung und For­
schung aus", heißt es. Auch sei 
er „in geringem Ausmaß im ad­
ministrativen Bereich" ange­
stellt NEWS bleibt dran! 

• D. Steinlechner, S. Melkhar 
Mediatorin Margreth Tews ist mit 
dem Fall genau vertraut. 




